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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ansgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ansgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Verlin u. Leipzig.

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 126.
W

Halle, den 37. Mai.
Die Werbungen Frankreichs um

Jtaliens Gunſt.
Während das Miniſterium Floquet, ſoviel in der

Oeffentlichkeit bekannt geworden, bis jetzt nichts gethan hat,
um die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland
zu beſſern, iſt ſeit ſeiner Herrſchaft eine unverkennbare Ver
änderung in dem officiellen Verhältniß zwiſchen Frankreich
und Italien eingetreten. Während des letzten Winters war
die Spannung zwiſchen den Kabinetten von Paris und
Rom eine ſo hochgradige geworden, daß der damalige
franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Herr Flourens, bei
ſeiner Kandidatenreiſe in den Alpen ſelbſt vor herausſfor-
dernden oder zum mindeſten höchſt zweideutigen Seiten
hieben auf Italien nicht zurückſcheute. Seit dem Regiment
Floquet-Goblet iſt nicht nur alles derartige von Seiten
maßgebender Perſönlichkeiten unterblieben, ſondern die fran
zöſiſche Regierung benutzt jede Gelegenheit zu demonſtra
tiven Höflichkeitsbezeugungen gegenüber der italieniſchen.
Auch der Ton, in welchem das neue Kabinet die Handels-
vertragsverhandlungen führt, iſt ein weit freundlicherer
geworden. Wenn dieſer augenfällige Umſchwung ſeinen
Grund lediglich in der Erkenntniß hätte, daß die Schuld
jener Spannung an Frankreich liege, und daß es vernünf-
tiger ſei, in aufrichtig friedlichen und freundſchaftlichen Be
ziehungen zum Nachbar zu ſtehen, ſo könnte man ſich ja
darüber nur freuen. Aber leider fehlt es nicht an Anzeichen,
welche eine ſo harmloſe Auffaſſung nicht geſtatten. Seit
der Reiſe Crispi's nach Friedrichsruhe hat die franzöſiſche
Preſſe keinen Tag verſtreichen laſſen, ohne Jtalien wegen
des Dreibundes zur Rede zu ſtellen. Anfangs geſchah es
im polternden, keifenden, herausfordernden Tone, heute
ſpielt man den beſorgten Freund, den wohlwollenden
Warner. Man wird nicht müde, Italien auseinanderzu-
ſetzen, welcher Schaden ihm aus dem Anſchluß an Deutſch
land und Oeſterreich erwachſe. Worauf das hinaus will,
braucht Niemand erſt zu errathen. Wie wir jahrelang die
ruſſiſchen Bemühungen geſehen haben, Deutſchland und
Oeſterreich von einander zu trennen, ſo beobachten wir
jetzt die gleichen Verſuche Frankreichs bei Jtalien. Daß
man ſich in Paris einbilden mag, hier leichter zum Ziele
zu kommen, kann bei dem in Italien beſtehenden parla-
mentariſchen Regierungsſyſtem nicht Wunder nehmen.
Dennoch wird man ſich ebenſo verrechnen, wie es die ruſ-
ſiſchen Jntriganten gethan haben. Man ſpeculirt auf die
Gegner Crispis. Allerdings hat der leitende italieniſche
Staatsmann keinen Mangel an ſolchen. Aber einſtweilen
haben dieſelben gar keine Ausſicht, ſeine Poſition zu er
ſchüttern. Und ſelbſt wenn es gelänge, ihn zu ſtürzen,

die auswärtige Politik Jtaliens würde dadurch ſchwer-
lich einen Wandel erleiden. Unzweifelhaft giebt es in
Jtalien noch immer eine nicht unbeträchtliche Zahl der
wunderlichen Politiker, die aus jener Schwärmerei für das
republikaniſche Prinzip, welche 1870 den alten Garibaldi
auf die franzöſiſchen Schlachtfelder trieb, die Trennung von
der „Schweſternation“ nicht genug beklagen können. Und
ebenſo fehlt es nicht an Leuten in Jtalien, welche unter
dem handelspolitiſchen Bruche mit Frankreich leiden und
deshalb unzufrieden ſind. Aber darum die Poſition, welche
Jtalien in Gemeinſchaſt mit den mitteleuropäiſchen Kaiſer-
mächten gegenwärtig einnimmt, wieder aufzugeben, wird
keiner italieniſchen Regierung in den Sinn kommen. Das
„Journal des Debats“ rechnet den Jtalienern vor, daß
der gegenwärtige nicht eben günſtige Stand ihrer Finanzen
durch die Theilnahme an der Tripelallianz verurſacht ſei.
In Jtalien wird ſolche Weisheit einfach ausgelacht. Der
ſchlichteſte Bauer weiß, daß die großen Anſtrengungen,
welche das Land für Heer, Marine und Befeſtigung ſeiner
Küſten macht, erſt recht gemacht werden müßten, wenn es
in der Vereinzelung und bei dem Syſtem der Politik der
freien Hand geblieben wäre. Die Lehre von Tunis iſt in
Jtalien unvergeſſen bei allen Parteien. Was an jenen
Ausführungen das „Journal des Debats“ und an allen
ähnlichen Warnungen der franzöſiſchen Preſſe am meiſten
zu bewundern iſt, das iſt die Naivetät, mit welcher den
Jtalienern, bei Licht beſehen, nichts Anderes als der gute
Rath gegeben wird, auf eine ſelbſtſtändige Großmacht-
ſtellung zu verzichten. Das iſt immer der alte Grundzug
der franzöſiſchen Politik gegenüber dem geeinigten Jtalien.
Und weil dem ſo iſt, wird man ſich vergebens bemühen,
Jtalien von dem Dreibunde abzutrennen.

Politiſche Mittheilungen.
Des Kaiſers Befinden war geſtern nach einer gut

verbrachten Nacht recht befriedigend. Der hohe Herr ver-
weilte von 10 Uhr ab in den Anlagen des Charlotten-
burger Schloßparkes, woſelbſt er auch mehrere Vorträge
entgegennahm. Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen
Hofes nach Schloß Friedrichskron iſt jetzt, wie berichtet,
endgültig auf den 1. Juni feſtgeſetzt und zwar erfolgt die
Ueberfahrt mittelſt der Kaiſerlichen Dampfyacht „Alexan-
dria“. Wie die „Krenzztg.“ hört, würde der Kronprinz die
Leitung der Fahrt perſönlich übernehmen.

Nach einer Meldung der „Schleſ. Ztg.“ hat der
Kaiſer den Profeſſor von Bergmann aufgefordert, über
den Zuſtand der im Schauſpielhauſe verunglückten und
in der Klinik untergebrachten Arbeiter ſchriftlichen Bericht
zu erſtatten.
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Halle, Freitag, 1. Juni 1888.

Jn dem Befinden der Frau Fürſtin Bismarck hält
dem Vernehmen nach die Beſſerung in erfreulicher Weiſe an.

Der „Allg. Ztg.“ wird von „unterrichteter“ Seite
mitgetheilt, daß der Kaiſer das Geſetz betreffend die Ver-
längerung der Legislaturperiode in Preußen erſt
nach längerem Bedenken vollzogen habe. Der Kaiſer ent-
ſchloß ſich dazu, wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, „nur auf
das dringende Zureden desjenigen Rathgebers, dem er
unter ſeiner jetzigen ſtaatsmänniſchen Umgebung am meiſten
vertrant. Der Monarch begleitete die Vollziehung mit
einem Schreiben an Herrn von Puttkamer, in welchem
er den Nachdruck darauf legte, daß die Freiheit des Wahl
rechtes nach dieſer Maßregel um ſo ſorgfä tiger zu achten
ſei.“ Die Allg. Ztg. hat ſich mit ihren Jnformationen
letzthin ſehr flunkerhaft gezeigt. Jhre Mittheilungen
ſind lediglich tendenziöſer Natur und ſtammen aus frei-
ſinnigen Kreiſen, oder ſolchen, die ihnen ſehr nahe ſtehen.
Danach iſt der objektive Werth ihrer Mittheilungen zu
beurtheilen.

Die Regierungsbehörden ſind angewieſen, bezüglich
der Vorfluthordnung, deren Regelung durch ein allge-
meines Geſetz bekanntlich in Ausſicht genommen iſt, einſt-
weilen da, wo ein beſonderes Bedürfniß vorliegt, demſelben
durch Polizeiverordnungen zu euntſprechen. Dieſe Polizei-
verordnungen verbreiten ſich über die Breite und Stau-
verhältniſſe der Bäche; über Reinigung der Waſſerlänfe;
Auswurf; Jnſtandſetzung und Befeſtigung der Ufer: ver-
botene Benutzung der Waſſerlänfe; Stege; Brücken; Bach-
ſchau durch eine gewählte Kommiſſion und Strafen gegen
Zuwiderhandlungen.

Fürſt Ferdinand Radziwill in Autonin hat
den Geiſtlichen Radzijcwski zu ſeinem Hauscaplan gemacht,
der einer der eifrigſten Agitatoren in der Provinz Poſen
und häufig mit dem Geſetz in Conflict gekommen iſt.

Die Einnahmen des Berliner Central-Hilfscomités
für die Ueberſchwemmten beträgt über drei Millionen
Mark. Jm Ganzen ſind durch private Mildthätigkeit über
6 Millionen Mark aufgebracht worden.

Die Meldung einiger Blätter über bevorſtehende
Aenderungen im Kriegs- und Marineminiſterium
werden für unrichtig erklärt.

Der bishexige deutſche Conſul in Tiflis, Peldram, iſt
zum Generalconſul in Sidney ernannt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtreift in einem Artikel
über die Gefahren, die der Geſellſchaft durch die Zunahme
eines „gebildeten Proletariats“ drohen, den Punkt,
wo zuerſt eingeſetzt werden muß, wenn es beſſer werden

ſoll, das Jnſtitut des einjährigen Militär-
dienſtes.

„Man darf ſich nicht verhehlen,“ ſchreibt die N. A. Z., „daß
eine Einrichtung, allerdings in fälſchlicher Anffaſſung des Geiſtes
derſelben, dazu dient, jene Bildungs- oder vielmehr Großmanns-
ſucht zu befördern: es iſt der einjährige Militärdienſt. Welche
Sorgen erwachſen nicht manchen Eltern, wenn der Junge ab-
ſolut nicht das Zeugniß zu demſelben erlangen kann, und ihr
Stand es nach ihrer Anſicht unbedingt erfordert, daß er nicht
als Dreijähriger dient. Es werden dann Opfer gebracht, die in
keinem Verhältniß zu dem zu erreichenden Ziele ſtehen, und
ſchließlich nach abſolvirtem Dienſtjahr weiß Niemand, was mit
dem jungen Mann, der, mit 14 Jahren als Lehrling in ein
Handwerk gebracht, ſicher ein brauchbares Mitglied der menſch-
lichen Geſellſchaft geworden wäre, anzufangen iſt; er wird nichts
Vernünftiges und iſt eines der vielen Opfer falſchen Ehrgeizes,
mit welchen die Bahn der „Bildung“ beſäet iſt.“

Der Thätigkeit unſerer Fiſcherei- Vereine zur Hebung
der Hochſeefiſcherei wird bekanntlich von Seiten der Reichs-
regierung nicht unr die größte Aufmerkſamkeit gewidmet, es
werden zu ihrer Unterſtützung auch ſoviel Reichsmittel als nur
irgend möglich verwendet. So ſind jüngſt wieder von der
Reichsregierung einem Mitgliede des Fiſcherei-Vereins für den
Kreis Norden die Mittel bewilligt worden zu einer drei-
mongtigen Belehrungsreiſe in's Ausland, welche jenes Mitglied
zur Löſung der Frage angetreten hat, ob ſich die kleineren und
mittelgroßen Handelsfahrzeuge, die in Oſtfriesland zahlreich
vertreten ſind und in der Schifffahrt wenig oder nichts ver-
dienen, für die Fiſcherei verwenden laſſen.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche Regierung legte
dem Abgeordnetenhaus einen Geſetzentwurf vor, betreffend die
vorläufige Einführung eines Zollzuſchlages für gebrannte
geiſtige Flüſſigkeiten. Das Haus beſchloß mit 184 gegen
113 Stimmen in die Spezialdebatte über die Vorlage betreffend
die Branntweinſtener einzutreten. Das Herrenhaus ge-
nehmigte die Zuckerſteuervorlage, ohne Debatte.

Aſien. Der „Oſtaſiat. Lloyd“ in Shangai meldet:
Es heißt, daß die einheimiſchen Chriſten in Japan

die Regierung darum angehen werden das Chriſtenthum
als eine der Staatsreligionen Japans anzuerkennen.
Ein General, ein Oberſt und ein Major der Ver-
einigten Staaten-Armee ſind in Korea angelangt,
wo ſie die koreaniſche Armee reorganiſiren werden. Ein
Herr Kawaniſhi in Takamutſu (Japan) hat ein Verfahren
entdeckt, durch welches er aus Rüben und Radieschen
Papier machen kann.

Zentralberband deutſcher Jnduftriekler.
Das Direktorium des Zentralverbandes deutſcher Jndu-

ſtrieller hat in ſeiner am 29. d. Mts abgehaltenen Sitzung unter
anderem beſchloſſen, in Bezug auf die Errichtung einer direkten
Dampferverbindung zwiſchen den deutſchen Nordſee-
häfen und Oſtindien Ermittelungen bei ſeinen Mitgliedern
darüber anzuſtellen, in welcher Weiſe die in den Seeſtädten
vorliegenden Projekte am beſten ſeitens des Zentralverbandes
gefördert werden können. Es ſei daran erinnert, daß die
früheren Umfragen des Zentralverbandes bereits ergeben haben,
daß von dem deutſchen Handel und der deutſchen Jnduſtrie die
Drhinng einer ſolchen direkten Verbindung lebhaft gewünſcht
vird.

Weiter ſoll be den Mitgliedern des Zentralverbandes eine
Caquete über dijenigen Beiträge veranſtaltet werden, welche
bereits jetzt zu Wohlfahrtseinrichtungen freiwillig und in

en Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Folge der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung für die Arbeiter
verausgabt werden. Einem Antrage der Handelskammer
Minden, in welchem der Zentralverband um Unterſtützung
einer beim Miniſterium für Handel und Gewerbe ſeitens
der Handelskammer Minden beantragten Abänderung des
Zuckerſteuergeſetzes vom 9. Juli 1887 erſucht wird, beſchloß das
Direktorium mit Rückſicht darauf keine Folge zu geben, da
eine Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes im Sinne der von der
Handelskammer Minden an das Miniſterium gerichteten En
abe von den Zuckerraffinerien betrieben wird, und da
ei dem ſeitens des Reichsſchatzamtes den Zuckerraffinerien be

wieſenen Entgegenkommen mit Sicherheit auf eine Berückſichti-
ung der bezüglichen Vorſchläge zu rechnen ſei. Es handelt
ich bei der fraglichen r darum, zu vermeiden, daß

die, auf, den Abſatz im Jnlande ſich beſchränkenden Zuckerfabriken
bezüglich der zu zahlenden Steuer ungünſtiger geſtellt werden
als ſolche, die für den Export arbeiten. Nach dem jetzigen Wort
laut des Geſetzes würden die nur für das Jnland arbeitenden
Fabriken von der Vergünſtigung des Abſatzes 3 des s 6 keinen
Gebrauch machen können, ſondern vielmehr genöthigt ſein, die
ſich auf Grund des neuen Geſetzes ergebenden Preisdifferenzen
bezüglich ihrer Vorräthe auf ſich zu nehmen. Außerdem würden
ſie oder die arſinger der Wagre die im 8 3 Abſatz 2 bezeich
nete Verbrauchsabgabe zu entrichten haben. Die von der Han-
delskammer Minden in Vorſchlag gebrachte Faſſung des Abſatzes3 des 8 6 lautet folgendermaßen

Außerdem nimmt die Steuerbehörde am 1. 1888
auf r in der Zuckerfabrik eine Feſtſtellung der Vorräthe
an Rohzucker und unfertigen Fabrikaten vor, und ſetzt dasAusbringen an fertigem Jncker daraus feſt. Eine gleiche

Feſtſtellung findet bezüglich der Vorräthe anfertigem Zucker ſtatt. Bis zur Höhe der ſo ermittelten
Menge Zucker erhält die Fabrik für den vom 1. Auguſt bis
1. Oktober 1888 zunächſt zur Ausfuhr über die Zollgrenze
oder zur Aufnahme in eine ſteuerfreie Niederlage gelangenden
Zucker die Ausfuhrvergütungen in der bisherigen Whe. oder
es ſoll ihr geſtattet ſein, das ermittelte Quantum
fertigen Zuckers nach dem 1. Auguſt 1888 im Jnlande
in den freien Verkehr zu bringen, ohne daß der
ſelbe der im 8.3, Abſatz 2, dieſes Geſetzes feſtgeſetz
tem Verbrauchsabgabe unterliegt.

Das Direktorium beſchloß ferner, an die zuſtändige Bs-
hörde die Bitte zu richten, einen beſonderen Reichskommiſ-
ar behufs Berichterſtattung über die Ausſtellung nach Barce-
na zu ſchicken und den Bericht deſſelben den einheimiſchen
Jntereſſenten zugänglich zu machen.

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. S. M. Panzerſchiff J Kom

mandant Käpitän zur See Hoffmann, iſt am 29. Mai er. in
Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 31. deſſ. Mts. die
Heimreiſe fortzuſetzen.

Aus München wird gemeldet: Der Chef der 4. deutſchen
ArmeeJnſpektion, Feldmarſchall Graf Blumenthal wird.
wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, im heurigen Herbſt.
Truppentheile des zweiten bayeriſchen Armeekorps beſichtigenr

Wie verſchiedentlich mitgetheilt wird, hat der Kaife
am Tage der Hochzeit des Prinzen Heinrich ſeinem langjährigen
früheren Adjutanten, jetzigen General- Adjutanten und Jnſpekteur
r Kriegsſchulen, Generallieutenant Miſchke den Adel ver
iehen.

s Oeſterreich-Ungarn. Wie das Armeeverordnungs
blatt meldet, ernannte der Kaiſer den Großfürſten Pau
Alexandrowitſch, jüngſten Bruder des Kaiſers von Rußland,
bisher Rittmeiſter à la suite des Ulanenregiments Alexander II.,
Kaiſer von Rußland, Nr. 11 zum Oberſten in demſelben
Regiment.

Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater.

Die Minerglienſammlung des Fürſten vonWaldeck auf Schloß Schaumburg, die mit ihren 1400 Nummern
eine der umfaſſendſten und in fachmänniſchen Kreiſen eine der
bekannteſten iſt, wird in einem holländiſchen Handelsblatte zum
Verkauf angeboten.

Ediſon iſt jetzt mit öffentlichen Vorſtellungen ſeines
neuerfundenen Phonographen befaßt. Der Apparat, hat große
Fortſchritte gemacht und kann jetzt jede muſikaliſche Aufführung
wiedergeben. Ein intereſſanter Verſuch wurde durch, einen
Schriftſetzer gemacht, der nach dem Dictat eines mit Elektrizität
arbeitenden Phonographen ſehzte. Durch eine einfache Vorricht:
ung konnte er den Vortrag unterbrechen oder ein Wort oder
einen Satz wiederholen laſſen. Es wird wohl das erſte Mal
ſein, daß ein Sehzer ſich nicht über undentliches Manuſkript zu
beklagen hatte.

Aus Stockholm wird gemeldet: Der Kronprinzeſſin
iſt es durch eifrige Arbeit möglich geworden, vor ihrer Abreiſe
eine Büſte ihres verſtorbenen Bruders, des Prinzen Ludwig
von Baden, fertig zu ſtellen; der Bildhauer Nyſtröm machte
eine Form des Modells und beſorgt den Guß in Gyps. Die
Büſte wird als ſehr ähnlich bezeichnet.

Geſtern Mittwoch war ein Jahrhundert verfloſſen, ſeit
Voltaire in Paris ſtarb. Zu Berlin und Potsdam ſtand der
Dichter, Hiſtoriker und Philoſoph in einem durch ſeinen Ver-
kehr mit Friedrich dem Großen, bedingten Verhältniß. Schon
an der Schwelle des Greiſenalters angelangt, trat er im Jgbre
1750 neben Algarotti, La Metrie, d'Argens, Baſtigni und Mar-
ſchall in die Taſelrunde des Philoſophen von Sansſouci, der
ihm die Kammerherrenwürde und den Orden pour le möérite
verlieh, ſowie ein Jahresgehalt von 5000 Thalern nebſt einer
Wohnung im Potsdamer Stadtſchloß anwies. Von dort aus
kam er zuweilen nach Berlin, wo er wegen ſeines ſatyrhaften
Aeußeren die Spottluſt der Berliner Straßenjugend angefacht
haben ſoll. Jm Bibliothekzimmer zu Sansſouci erſchien er
während ſeines dreijährigen Aufenthaltes faſt täglich und unter-
ſtüßte den König in ſeiner ſchriſtſtelleriſchen Thätigkeit. Es ift
dies ein Vorgaug, auf welchen die Franzoſen noch 1870 ſo ſtolz
waren, daß ſie ihn den preußiſchen Truppen in den Schaufenſtern
ihrer Buchläden mit geheimer Freude zu Geſichte brachten Die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem königlichen Schüler
und ſeinem franzöſiſchen Meiſter löſten ſich jedoch, als jener
die unangenehmen Seiten des Charakters Voltaire erkannte.

Der Kultusminiſter hat, um die auf Erhaltung der
hiſtoriſchen Alterthümer, gerichteten Beſtrebungen zu

unterſtützen, ein Schriftchen empfohlen, welches unter dem Titel:
„Merkbuch, Alterthümer aufzugraben und aufzubewahren kürrz
lich erſchienen iſt. Das Schriftchen giebt nach kurzem chrono-
logiſchem Ueberblick über die hauptſächlichſten Arten der vorge-
ſchichtlichen Alterthümer eine Unterweilung in Betreff der
wichtigſten, bei Auffindung und Beſchreibung derſelben zu be-
rückſichtigenden Umſtände, alsdann eine Anweiſung zur Unter
ſuchung der Fundſtätten und eine Anleitung zur Konſer-
virung der Fundſtücke ſammt Anhang mit Rezepten und Frage-
bogen.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Unigegend.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Qnellenangabe geſtattet.
V Eisleben, 30. Mai. GBibelfeſt.) Heute Vormittag

fand in der St. Petri-Paulikirche das diesjährige Vibelfeſt der
Ephorien Eisleben, Gerbſtedt und Sangerhauſen ſtatt. Herr
Superint. Armſtorf- Sangerhauſen hielt die Feſtpredigt über
Matth. 4, 5: Der Menſch lebt nicht vom Brot allein 2c. Die
Bibelvertheilung hatte Herr Paſtor Fricke Unterrißdorf über
nommen. Es erhielten einige 20 Kinder aus odigen Ephorien
Bibeln.

S Weißzeufels, 30. Mai. (Lutherfeſtſpiel) Die beiden
erſten Aufführungen des Volksſchauſpiels „Luther und ſeine
Zeit“ von Superintendent Trümpelmann, welche vor vollſtändig
gusverkauftem Hauſe am Sonntag und Dienstag hier ſtatt
fanden, haben einen durchſchlagenden Erfolg errungen. Die
Billetbeſtellungen ſteigerten ſich zur zweiten und zu den fol
genden Vorſtellungen dermaßen, daß die Zahl der Sper ſilze
bedeutend vermehrt werden mußte. Auch die Nachbarſtädte
Halle, Naumburg, Merſeburg und andere ſtellten ein ſtarkes
Contiugent an Beſuchern. Ueber die erſte Aufführung wird
uns Folgendes berichtet: Es war ein Erfolg, wie man ihn

länzender nicht zu erhoffen wagte; es war ein Erfolg für den
ichter, für die Darſteller und für die heilige evangeliſche

Sache! Ja, das iſt unſer Luther, wie er leibt und lebt, ſo
tieferſchütternd, in ſeiner Buße, ſo inbrünſtig in ſeinen Gebeten,
ſo gottgefeſtet in ſeinem Glauben, ſo geiſtesſcharf und gewaltig,
ſo recht und wahr in ſeinen Empfindungen. Nicht hohlklingende
Phraſen ſind es, die von ſeinen Lippen fließen, ſondern Worte
voll innerer Lebenswahrheit, die zum Herzen gehen und mächtig
ergreifen. Der Dichter verſchmäht es, lediglich durch Aeußer-
lichkeiten auf das Publikum zu wirken, das Wort, das lebendige,
geiſtgeſalbte Wort tiefſter Herzensreligion iſt es, das uns fort-
reißt zu himmelſtürmender Begeiſterung. Es iſt eine im
hohen Grade reſpektable Leiſtung, die uns da mit dem aller
beſcheidenſten ſceniſchen Apparat vorgeführt wird. Aus dem
Ganzen ragt natürlich die mächtige Perſönlichkeit des Luther
hervor, den Herr Hofſchauſpieler Porth aus Dresden mit be-
wundernswerther Vollkommenheit, mit überwältigender Kraft
und Wahrheit verkörperte. Das war innerlich wie äußerlich
der Luther, als wäre er vor uns gus der Geſchichte auferſtanden.
Wie iſt er erſchütternd in ſeiner Seelenpein, wie heldenhaft und
überwältigend in ſeiner Vertheidigung vor dem Reichstage, wie
ergreifend in dem Kampfe mit den feindlichen Gewalten, wie
zartempfindend in der Familienſcene und wie verheißungsvoll
erklangen die Schlußworte: „Und ſcharf und blank iſt, wie
zuvor, mein Schwert, das Wort Und ſtark, von keinem Pfeil
durchbohrt, mein Schild, der Glaube.“ Was wir an Herrn
Portbh ſo ſehr bewundern, iſt, daß er im ganzen Stücke nicht
merken läßt, daß hier eine große ſchauſpieleriſche Kraft arbeitet:
nur durch ſein Wort, durch ſein lebendiges krafterfülltes Wort
reißt er ſeine Zuſchauer fort. Eine großartige Gemeinſchaft des
Empfindens durchfluthete Alles, was ſich auch dadurch bekundete,
daß nach der großen Wartburgſcene das Publikum voller Be-
geiſterung das evangeliſche Glaubenslied: „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“ anſtimmte. Auch die übrigen Mitwirkenden ver
dienen vollſte Anerkennung. Beſonderen Dank gebührt auch
dem Direktor des Leipziger Stadttheaters, Herrn Stägemann,
für die Ueberlaſſung der prächtigen Koſtüme. Die Geſänge,
welche von dem unter Leitung des Herrn Cantor Liebing
ſtehenden Chor vorgetragen, das ſchöne Harmoniumſpiel des
Herrn Organiſt Warmholz, die Jnſtrumentalmuſik, welche
von der Stadtkapelle ausgeführt wurde, ergänzen das ſtimmungs-
reiche, herzerhebende Bild. Mit Andacht und Spannung folgten
die Zuſchauer der Darſtellung und überſchütteten die Mit-
wirkenden mit wahren Beifallsſtürmen, beſonders natürlich den
Vertreter des Luther.

u Schönebeck, 30. Mai. (Leichenfund.) Heute früh
wurde die fünfte und letzte Leiche der am 1. Pſfingſttage hier
Verunglückten gefunden, ein 22jähriges Fräulein Emma
Schütze; dieſelbe iſt mittelſt Leichenwagens nach Buckanu ge-
ſchafft worden. Angeſichts eines ſolch großen Unglücks geziemt
ſich kein Vorwurf, auch können die Rathſchläge den Verunglückten
nichts wehn ben ver unwillkürlich wird man dazu gedrängt,
doch alle Waſſerſportsliebhaber zur Vorſicht zu ermahnen. Ein
eiſerne s Boot ein ſolches hatten die 5 Perſonen benutzt
und der eine der Verunglückten, der Schloſſer Hintze, hatte es
ſelbſt erbaut geht unbedingt unter, wenn es umgekippt iſt;
wäre es ein Holzboot gewefſen, ſo wäre vielleicht für einige
Rettung möglich geweſen. Ferner behaupten Leute, die das zu
beurtheilen vermögen, das Segel wäre im Verhältniß zu dem
kleinen Kahne zu groß geweſen und die Elbe war ſtürmiſch be-
wegt. Dem ſei aber wie ihm wolle, können die jungen
Männer es nicht unterlaſſen, ihre Fertigkeit zu üben und ihren
Muth zu zeigen, ſo mögen doch Damen bei ſolch gefahr-
drohenden Umſtänden 'aus, dem Spiele, d. h. hier aus dem
Boote gelaſſen werden. Mit der Redensart, „es könne ja doch
niemand ſeinem Schickſale entgehen“, kann man doch wohl eine
offenbare Waghalſigleit nicht entſchuldigen, am allerwenigſten
aber Todte erwecken oder Thränen des Kummers und des
Jammers trocknen. Alſo Vorſicht!

F. Jn dem am Montag vor dem Amtsgericht Jeſſen
angeſtandenen Subhaſtations Termin wurde das 1785
Morgen große Rittergut Gentha von der erſten Hypo-
thekenGläubigerin, der Bodenkreditbank in Berlin, für
160 000 erſtanden. Die Bank hat damit ihre Hypo-
thekenfordernng von 150 000 ſowie einen Theil Sub-
haſtationskoſten, die ſie in Höhe von 12000 erlegte,
herausgeboten. Alle nachſtehenden Gläubiger, darunter die
Schwiegermutter des Hypothekenſchuldners mit 60 000
ſind ausgefallen.

Beiträge zum Sceelenleben der Thiere.
Die im Schwetſchke'ſchen Verlage in Halle erſcheinende

„Natur“ giebt folgende in unſerer Nachbarſchaft ge-
ſammelte intereſſante Beiträge zum Seelenleben der Thiere,
die bis auf Nr. 12 von einem tüchtigen Beobachter aus
landwirthſchaſtlichen Kreiſen ſtammen.

1. Jm Auguſt 1865 gingen drei Landwirthe zur Zeit
des Sonnen Unterganges durch das Dorf Hohenbach bei
Colditz in Sachſen. Eine alte Gans kam mit ihrer jungen
halberwachſenen Brut vom Dorſteiche, ging quer über die
Straße und wollte zur Ruhe in das Gehöft eines kleinen
Bauern eintreten, welches durch ein Latten-Stacket einge-
friedigt war. Letzteres, bereits altersgran, hing nach innen
über, ſo daß die Thür, wenn ſie nicht mehr als 90 weit
geöffnet wurde, beim Loslaſſen der Hand jedes Mal von
ſelbſt zufiel. Dieſe Erfahrung hatten ſelbſt die jungen
Gänſe bereits gemacht. Eine derſelben griff mit dem
Schnabel in den Ring eines Stückchen Kette, welche als
Handhabe der Thür an der erſten Latte befeſtigt war; ſie
zog die Thür ſo weit auf, daß ihre Schweſtern durch die
Lücke gerade hindurch ſchlüpfen konnten, aber als ſie ſelbſt
hinein wollte, fiel ihr die Thür, ſo oft ſie dieſe auch
öffnete, jedes Mal vor dem Schnabel zu; auch eine
andere junge Gans verſuchte beim „Selbſtöffnen“ hinein
zu kranmen, doch vergebens. Da ergriff die „Alte“ den
Ring an der Thür, öffnete letztere ſo weit, daß die beiden
letzten jungen Gänſe hinein gehen konnten, hielt die Thür mit
dem Schnabel am Ringe durch Ausſtrecken des Halſes ſoweit
geöffnet, daß ſie ſich herum drehen und rückwärts durch die
ſo geſchickt geöffnete Thür hindurch gehen konnte. Die 3 Beob
achter hatten dieſes kluge Auftreten der alten Gans mit außer-
ordentlichen Vergnügen angeſehen der Eine ſagte: Sehen wir
zu, ob dies Zufall war? ging in den Hof hinein, trieb

Als das Gut bei der Beleihung durch

die Bodenkreditbank taxirk wurde, haben die Sachver-
ſtändigen daſſelbe, ohne J ventar und Gebäude, auf
230 000 abgeſchätzt. Jetzt iſt das Jnventar und der
bauliche Zuſtand des Gutes ſo weit zurückgegangen, daß
zur Einrichtung und zur Viehwirthſchaft in erſten Jahre
ein flüſſiges Kapital von wohl 50 000 gehören dürfte.
Für die zum Privatbeſicz des Herzogs von Anhalt gehö-
rende Domäne Scheuder mit Elsnigk bei Cöthen,
528,1478 ba groß, wurde vom bisherigen Pächter, Amt-
mann Edeling, als einzigem Bieter in dem am Montage
angeſtandenen Termine zur Verpachtung bis Johannis
1907 mit 33000 jährlich ein dem bisherigen Betrage
annähernd gleiches Gebot abgegeben. Beſtbietender in
dem am Dienſtag angeſtandenen Termine zur Neuverpach
tung der gleichfalls zum Privatbeſitz des Herzogs von
Anhalt gehörenden Domäne Badetz im Zerbſter Kreiſe
197,6798 ba groß, bis Johannis 1907 blieb Landwirth
Lutzmann aus Dellnau mit 9500 .4 jährlicher Pacht.

Auf einem ſeiner Felder fand am 27. Mai der
Gutsbeſitzer Otto in Sporhitz einen ſehr ſchönen Me-
teorſtein im Gewicht von 270 Gramm.

Am Sonnabend trafen über 50 Mitglieder der
Sektionen Magdeburg, Hannover, Halle, Braunſchweig
und Hamburg des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpen-
Vereins bei ſchönſtem Rauhreif und einer Temperatur
von 20 C auf dem Brocken ein, begrüßt von
der ſchon früher eingetroffenen Kapelle der Goslarer
Jäger, worauf das Eſſen eingenommen wurde.
Von Juntereſſe dürfte die „alpine Speiſekarte“ ſein,
welche folgendermaßen lantete: Deutſcher und Oeſterreichi-
ſcher AlpenVerein. Maifahrt norddeuntſcher Sektionen auf
den Brocken am 26. und 27. Mai 1888. Abend's bei'm
Brockawirth gibt's z'eſſen: A Supp'n. Schlangafiſch mit
Erdbirn. Dämpfta Hammelshaxn mit was buntes durch-
einander. Miſtkratzerln mit was Greana und was Süßem.
An Weckſchmarrn mit Woantunke. Butta und Kas. Da-
zu ko ma trink'n: Oafacha Moſel Mk. 1,50, Braunaberga
2,50, Erbacha 2,50, Goaſ'nhoama 3, Stehjulchen 2,50,
Bonteh kann net 3, Die bereits vorhandene anuimirte
Stimmung der „Alpenkraxler“ wurde erhöht durch zahl-
reiche humoriſtiſche Vorträge, und ſo endete erſt gegen
Morgen, kurz vor dem Weckruf, nachdem noch eine
Polonaiſe mit Muſik voran durch das Hotel getanzt wor-
den, das ſehr wohl gelungene Maifeſt, deſſen Theil-
nehmer nun nach kurzem Schlaf früh 9 Uhr bei 39 0
den Abſtieg nach Jlfenburg zu unternahmen.

Penrſonalien.Der Berga eſſor Polſter zu St. Andreasberg iſt zum
Hütten-Jnſpektor ernannt.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Dekorationen er
theilt und zwar: des Komthurkr. 2. des ſächſiſchen Albrechts-O.:
dem Oberſt-Lieutenant Wille à la suite des Magdeb. Fuß
Art.Reg. Nr. 4 und Direktor der Artillerie-Werkſtatt zu Span
dau, dem Major Lange, à la suite des Magdeb. Füſ.-Reg.
Nr. 36 und Direktor der Gewehr- und Munitions-Fabrik zu
Erfurt; des Ritterkr. 1. deſſ. O.: dem Zeug- Hauptmann Dautz
bei der Gewehrfabrik zu Erfurt; des öſterr O. der Eiſernen
Lrone 3. dem MilitärJntendanturRath Kiesner von der
Jntendantur des IV. Armee-Corps, kommandirt zur Dienſt-
leiſtung beim Kriegs-Miniſterium.

III. Verbandstag der Colonialwagrenhändler
der Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt

und Brannuſchweig.
Jn der am Dienſtag in Braunſchweig abgehaltenen Ver-
ſammlung trat nach erſtattetem Jahresbericht und erfolgter
Rechnungsablage, welche mit einem Kaſſeuvorrathe von 375,75
abſchließt, die Verſammlung in eine Beſprechung über die Bild
ung eines Ausſchuſſes der kaufmänniſchen Verbände
Deutſchlands, behufs Centraliſation derſelben Der Be
richterſtatter Heydenreich-Suhl wies in ausführlicher Weiſe
auf die Schäden hin welche ſich in Folge der unbeſchränkten
Gewerbefreiheit, durch die Conſumvereine, die Genoſſenſchaften
und den Hauſirhandel immer mehr bemerkbar gemacht, und
forderte die Verſammlung auf, zur gemeinſamen Bekämpfung
dieſer Schäden die Centraliſation, ſowie die Bildung eines Aus
ſchuſſes zu beſchließen wie ſolches auch vor Kurzem von dem
Verbande der Provinz Hannover geſchehen ſei. Nachdem
Senator Schulze-Gifhorn dem Verbandstage die Grüße des
Verbands Hannover überbracht und zugleich den Wunſch aus
geſprochen hatte, daß beide Verbände Hand in Hand miteinander
gehen möchten wurde die Eentraliſation einſtimmig be-
ſchloſſen. Zu Delegirten wurden auf Vorſchlag des Vorſtan-
des Stähler-Halherſtadt, Eberins-Köthen und Vöſche-
Quedlinburg gewählt. Abgelehnt wurde der Antrag, den
Beginn des Geſchäftsjahres auf den 1. Janngr feſtzu-
ſetzen. Zu einer längeren Beſprechung führte ein Vorſchlag,
betr. die Bildung von Jnnungen. Der Berichterſtatter,
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die Gänſe behutſam wieder auf die Dorf-Straße, ſchloß
die Thür im Stacket und nun wiederholte ſich daſſelbe
intereſſante Schauſpiel.

2. Jn 1860 hatte der Guts-Beſitzer C. B. in Qued
linburg ein Schimmel-Fohlen edler Abſtammung, welches
in einem Stalle frei umher lief, der durch eine Thür ge-
ſchloſſen wurde, die durch Querſchnitt in eine untere und
eine obere Hälfte getheilt war. Nachdem der Schimmel
ca. 3 Jahre alt geworden war, gab er ſeinem Sinne für
Reinlichkeit dadurch Ausdruck, daß er ſeine Exkremente
nicht mehr in den Stall, ſondern, wenn die Oberthür ge-
öffnet war, was täglich geſchah, über die Unterthür hin-
weg auf den Hof fallen ließ. Als derſelbe Schimmel mit
ca. 4 Jahren in dem Reitſtalle an die Kette gelegt
wurde, wo jedes Pferd einen beſonderen durch eine Bohlen-
Wand abgegrenzten Stand hatte, da ließ er die Exkremente
in den Stand der Nachbar-Pferde fallen, obwohl die
BohlenWand ziemlich hoch war und es ihm Mühe machte,
ſich förmlich hinauf zu ſetzen!

3. Jm Winter 1864--65 lag auf dem Unterharze
der Schnee mehrere Fuß hoch; das Wild litt große
Noth; die Füchſe kamen bis in die Gehöfte; am erſten
Weihnachts Feiertage ward ein ſolcher im Hühner-Stalle
des Gutes Bärnrode angetroffen, er ließ ſich wegen
gar zu großer Ermattung willig gefangen nehmen und
an die Kette legen. Einige 100 Schritte vom Thore
des Gutes ſtand auf einer bequem zu überſehenden
Fläche ein Fuchs-Eiſen mit etwas Fleiſch als Köder. Vier
oder fünf Glieder der Familie Reineke umkreiſten an einem
ſonnigen Nachmittage das Eiſen und bald ging einer der
Füchſe ans Fleiſch, ließ aber ſofort wieder los, das Eiſen
ſchlug zu und traf nur die Naſenſpitze des zurückfahrenden
Fuchſes. Er überſchlug ſich mehrmals nach rückwärts wie
ein Clown, dann beſah er das gefährliche Fleiſch, wiſchte

B. rer gab in einem längeren e einen
Rückb lick auf die in Folge der Gewerbefreiheit erfolgte Bildung
von Jnnungen, welche er mit ihrem Lehrlingsweſen, ihren Fach-
ſchulen u. ſ. w. ſowohl in ſittlicher als wirthſchaftlicher Hinſicht
als bedeutungsvoll bezeichnete. Nach Schluß der Beſprechung
wurde folgende Entſchließung angenonmen: Der Verbandstag
der Colonialwaarenhändler der Provinz Sachſen und der Her
zogthümer Anhalt und Braunſchweig hält die Bildung von
Jnnungen für nothwendig und beauftragt den Vorſtand.
einen Statutenentwurf guszugrbeiten und ſolchen zugleich mit
Entwürfen für gleichmäßig einzuführende Lehrbriefe und Lehr-
verträge dem nächſten Verbandstage vorzulegen. Für den am
Erſcheinen behinderten Herrn Adolf FreyeMa deburg erſtattete
Grote Hannover Bericht über den dört ſtattgehabten Verbands
tag, welcher über die Centraliſation und die Jnnungsfrage in
gleicher Weiſe, wie der gegenwärtige Verbandstag beſchloſſen

at. Aus den von der Verſammlung nach längerer Beſprechung
genehmigten Statutenänderungen iſt hervorzuheben, daß
Magdeburg forthin nicht ausſchließlich als Vorort des
Verbandes gelten ſoll und daß die Zahl der Vorſtandsmitglieder
von 11 auf 12 erhöht iſt. Zum Verbandsvorſitzenden wurde
für das Jahr 1888/89 B. Honig Magdeburg einſtimmig ge
wählt. Zum Ort des vierten Verbandstages wurde Quedlin-
burg beſtimmt. Anweſend waren etwa 100 Verbandsmitglieder.
von denen eine große Zahl nach Schluß der e zu
einem gemeinſchaftlichen Mittagsmable im Hotel d'Angleterre
beiſammen blieb.

Aus aller Welt.
Das höchſtgelegene Denkmal für Kaiſer Wilhelm dürfte

dasjenige ſein, welches am Sonntag auf dem „Hohen Rade
des Rieſengebirges in Geſtalt eines Malbügels von 80 Mit
gliedern des Hirſchberger. MännerTurnvereins errichtet und
eingeweiht worden iſt. Die Feier machte einen erhebenden Ein
druck und hatten ſich zu derſelben auch eine Anzahl Bewohner
aus den nahen Bradlerbauden und mehrere Touriſten einge
funden. Die Spitze des Denkmals trägt ein großes W.

Das Vittſchriftenwerfen. Seitdem der Kaiſer faſt
täglich wieder Ausfahrten macht, iſt es zur Unſitte geworden.
denſelben durch Werfen von Bittſchriften in den Wagen
zu e Erſt geſtern ſind ihm bei der Spazierfahrt nach
der Jungfernhaide wiederum zwei Briefe zugeworfen worden.
Aus doppeltem Grunde fühlen wir uns veranlaßt, gegen dieſen
unter gewöhnlichen Umſtänden vielleicht unverfänglichen Weg
bei den jehigen Verhältniſſen aufzutreten. Der erſte Gruno
liegt in der Perſon des hohen Kranken ſelbſt. Es liegt auf
der Hand, daß durch ein ſo langes Krankſein, wie es den Kaiſer
befallen, auch das Nervenſyſtem gelitten hat. Der Feldherr
und Soldat, der in geſunden Tagen in den ſchwerſten Schlachten
nicht mit der Wimper zuckte, iſt heute ein Kranker, der durch
irgend ein plötzliches unvermuthet ihm begegnendes Ereignis
ſei es noch ſo unbedentend, unangenehm berührt, wenn nichtgar erſchreckt wird, und der dieſen r auf e Nervenſyſtem
noch lange nachempfindet. Aus Rückſicht alſo auf unſern leidenden
Kaiſer, der zudem auch leicht durch die ſcharfen Ecken der oft
dickleibigen Schreiben bei ungeſchicktem Werfen im Geſicht ver
letzt werden kann, wie es geſtern beinghe durch einen Flieder-
ſtrauß geſchah, möge das Publikum das Werfen von Bittſchreiben
in den kaiſerlichen Wagen unterlaſſen. Ueberdies hat dieſe
Form. des Geſuchs und, das iſt die zweite Grund, dagegen
zu ſprechen, durchaus nicht der Wirkung, welche die Meiſten
ſich davon verſprechen. Der Kaiſer öffnet keines der
Bittſchreiben, die ihm auf dieſem Wege zugehen. Die
Briefe gehen den Jnſtanzenweg, nachdem die Perſönlichkeit der
Bittſteller durch die Behörden feſtgeſtellt iſt.

Die Perlenfiſcherei im Golf von Mexiko ſcheint die
größten Erwartungen übertreffen, zu wollen. Die meiſten
Muſcheln, die aus der Meerestiefe herausgeholt werden, führen
angeblich Perlen, und an den Geſtaden des Golfs herrſcht eine
Aufregung, die nur mit jener bei Entdeckung neuer Goldfelder
verglichen werden kann. Die Perlen ſind oft von ungewöhn-
licher Größe und Reinheit. Jm vorigen Dezember wurde eine
Perle aufgefiſcht, die angeblich 75 Karat wog und an Ort und
Stelle weit unter dem wahren Werthe um 14,000 Dollars
verkauft wurde.

An kleinen Tiſchen. Wie es ſcheint, wird ſich in Paris
demnächſt die Mode einbürgern, große Eſſen an kleinen Tiſchen
zu geben. Jeder derſelben iſt mit einer beſonderen Blumen
gattung, mit Roſen, Veilchen u. ſ. w. bedeckt. Der Diener über-
giebt jedem der Geladenen, dem ſo ſein Tiſch angewieſen wird.
vor dem Eſſen die entſprechende Blume. Der Gedanke iſt ſo
übel nicht, denn an den langen Tafeln kann man bekanntlich
weder ein gemeinſames Thema erörtern noch eine engere Unter
haltung ungeſtört führen. Und wie zweckmäßig iſt dieſe Ein
richtung für die Eheſtifter aus Pegeng der von Beruf! e
lich iſt der zu bedauern, welchen die Tücke oder Ungeſchi lich
keit des Wirths in die Geſellſchaft von ſteifen Tulpen oder
Klatſchroſen bannt. Da gilt das Wort Dantes „lasciate ogni
speranza“, denn man vermag nicht, wie an der großen Tafel,
das Geſchiwätz des Nachbarn mit einem verbindlichen Lächeln
e mit dem einen Ohr einem fernern Tiſchgeſpräch
zu lauſchen.Ueber die Hummeln macht Anton Handlirſch allge
mein intereſſirende Mittheilungen, aus denen hervorgeht, daß
jede Hummel-Art in verſchiedenen FarbenKleidern auftritt und
daß dieſe Verſchiedenheit, welche das wiſſenſchaftliche Studium
der Hummeln außerordentlich erſchwert, bereits an dem gleichen
Wohnorte, ja ſchon in dem gleichen Neſte bemerkt wird. Doch
herrſcht nach dem Genannten darin eine gewiſſe Geſetzmäßig-
keit, indem jede Art das Beſtreben hat, in einer hellen und in
einer dunklen Form zu erſcheinen. Außerdem haben diejenigen
Arten, welche in der Regel ein weißes Hinterende beſitzen, enie

auf dem Schnee wiederholt das Blut von der Naſe, lief
ca. 20 Schritte weit an ein Loch in der Eisdecke eines
Teiches, wuſch die Naſe gründlich ab und folgte im Ga-
lopp ſeinen Gefährten, die beim Zuſchlagen des Eiſens
davon gingen.

4. Wenn eine Sau Junge wirft, dann liegt ſie auf
der Seite und ſtreckt alle 4 Beine von ſich. Das erſte
zur Welt kommende Ferkel beſinnt ſich gar nicht lange,
ſondern tritt ſo bald und ſo gut es eben gehen will,
eine Reiſe an um die Hinterbeine der Alten herum nach
der Bruſt, und zwar nimmt das erſte Ferkel ſtets eine
der beiden erſten Zitzen; das zweite Ferkel nimmt
denſelben Weg und die zweite Zitze des erſten
Paares. Die zuletzt erſcheinenden Ferkel ſind in der Regel
die kleinſten und ſchwächſten und erhalten die letzten Zitzen
nach hinten. Wirft die Sau mehr Ferkel als ſie Zitzen
hat, dann gehen die überzähligen Ferkel meiſt zu Grunde,
wenn ſie nicht auf andere Weiſe ernährt werden. Häufig
drängen die ſtärkeren Ferkel ihre ſchwächeren Geſchwiſter
von den Zitzen ab, ſo daß viele vermuthlich in Folge un-
genügender Ernährung abſterben.

5. Haben mehrere Schweine in demſelben Stalle ihr
regelmäßiges Lager, ſo wählen ſie ſehr bald einen be-
ſtimmten Winkel, der Regel nach den am tiefſten gelegenen,
aus, in welchem ſie ihre flüſſigen und feſten Exkremente
fallen laſſen. Werden viele Schweine in einem großen
Stalle gemäſtet, ohne daß ſie Streue erhalten, ſo reinigen
ſie ſelbſt durch Lecken das Pflaſter und man kann ſo ziem-
lich als Regel gelten laſſen, daß die Maſt den Höhepunkt
erreicht hat, wenn das ganze Pflaſter, d. h. die Lager-
ſtätte, ſpiegelblank iſt. Jn zahlreich beſetzten Ställen
raſten die Maſtſchweine mit kurzen Unterbrechungen beim
Freſſen faſt Tag und Nacht; ſie liegen dann dicht neben
einander, wie die Heringe in der Tonne. Kommt nun
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Form, wo lebteres roth iſt, und umgekehrt. Jm Gebiete des
Kaukaſus bekommen die Arten mit geben Binden weiße, wäh-
rend auf Korſika Arten, die bei uns gelbe Binden und ein
weißes Hinterende erzeugen, ganz ſchwarz mit rothem Hinter
ende werden. Auf der nördlichen Halbkugel iſt die Zahl der
Arten bei weitem größer, als auf der ſüdlichen, und hier ſind
die kälteren und gemäßigten Regionen viel reicher, als die
wärmeren. Jn der äthiopiſchen und auſtraliſchen Region giebt
es aber gar keine Hummeln. Aus dieſem Grunde hat man zur
Befruchtung des Klee's Hummeln aus Europa eingeführt, die
dort ganz gut fortkommen ſollen.

Wilde Büffel. Die neueſte, dem Hirn eines Chicagoers
entſprungene Jdee iſt, der „Newyork. Staatsztg.“ zufolge, die

nicht etwa den Nordpol durch elektriſche Bahn zu erreichen,
auch nicht Emin Bei in Afrika oder den letzten der Mohikaner,
ſondern vielmehr die letzten wild lebenden Büffel auf-
zuſuchen und zum Zwecke der Erhaltung jener Species ein-
zufangen. Mißtrauiſche Seelen behaupten indeß, daß jene
Büffel, wenn wirklich entdeckt, nach den Schlachthöfen Chicago's
abgeführt, dort gemäſtet, geſchlachtet und daun zu Oleomarga-
rinfabrikaten verwandt werden ſollen. Es iſt bereits ein Expe-
ditionscorps, beſtehend aus ſechs erfahrenen „Cowboys“ mit
einer Heerde von Schafhunden und mehreren Bluthunden, ge-
bildet worden, welches durch C. J. Jones oder „Buffalo Jo
nes“, Kouſin 42, Linie von „Buffalo Bill“ geführt werden ſoll.
Ein die Expedition nach dem vermeintlichen Schlupfwinkel
dieſer unglücklichen Büffel im ſüdweſtlichen Zipfel von Texas
begleitender Chicagoer Zeitungsreporter Namens Clinton
A. Snowden, der die Zahl derſelben auf Grund mathematiſcher
Berechnung auf 75 bis 100 Stück feſtſtellt, hat die Abſicht, da-
durch berühmt zu werden, daß er ſtündliche Bulletins vom
Kriegsſchauplatz erlaſſen und per Brteftauben nach der
nächſten Telegraphenſtation befördern laſſen wird, von wo aus
ſie dann über die Welt verbreitet werden ſollen.

Lieber gar nicht heirathen. Ein originelles Teſtament
hat, wie die „Pet. Wed.“ gerüchtweiſe melden, der kürzlich in
Petersburg verſtorbene ſehr reiche Kaufmann S. hinterlaſſen.
Derſelbe hat ſein ganzes Vermögen ſeiner jungen, erſt 24jähri-
gen Wittwe unter der Bedingung vermacht, daß ſie e nen alten,
blinden Kaufmann heirathe, welcher ſein ganzes Vermögen ver
lebt und längere Zeit in dem S.' ſchen Hauſe gewohnt hat.
Der blinde Greis iſt mit dieſer Verfügung ebenſo wenig zu-
frieden, wie die ihm aufoktroyirte Wittwe, welche die Gültig-
keit des Teſtaments gerichtlich anficht, weil der Teſtator das-
ſelbe ihrer Anſicht nach in unzurcchnungsfähigem Zuſtande ver-
faßt hat.

Ein Reiſehandbuch, mit dem man photographiren
kaun, iſt gewiß etwas Neues. Photographiſch gefangen kann
heutzutage ein jeder harmloſe Spaziergänger werden! Es ſind
die Lichtſtrahlen ſelbſt, welche in einem kleinen verborgenen
Apparate ſich ſammeln und das Bild des „Gefangenen' auf
der geſilberten Platte des „Reiſehandbuchs“ konzentriren und
fixiren. Viele, ähnlichen Zwecken dienende Apparate ſind ſchon
konſtruirt und beſchrieben worden; den Glanzpunkt auf dem
Gebiete der photographiſchen Geheimknunſt aber bildet die photo-
graphiſche Buchkamera welche ſoeben von der auf photo-
graphiſchem Felde rühmlichſt bekannten Firma Haake u. Albers
(Frankfurt a/M.) ausgegeben worden iſt. Die ingeniöſe Kon-
ſtruktion rührt von dem Chemiker Dr. R. Krügener (ebendaſelbſt)
her. Ein mit gepreßter Buchleinwand überzogenes Käſtchen
von der Form eines kleinen Reiſehandbuches (etwa wie Bädeker's
„Deutſchland“) iſt in drei Fächer getheilt, deren mittleres den
Aufnahmeapparat, während das zweite Fach 25 photographiſche
Trockenplatten, und das dritte Fach einen Raum für die ſchon
exponirten Platten enthält. Mittels einer geeigneten Schieber-
vorrichtung werden die Platten von dem einen in das andere
Fach transportirt. Das Buch wird während der Aufnahmen in
der Hand oder unter dem Arme getragen; mit 25 Platten mon-
tirt, wiegt der ganze Apparat nur 500 Gramm. Gerade letzterer
Umſtand begründet, es, daß das photographiſche „Reiſehand-

uch“ als ein Unikum der photographiſchen Technik bezeichnet
werden darf.

Verbandstag deutſcher Conditoren. Der in dieſem
Jahre ſtattfindende zwölfte Verbandstag der ſelbſtſtändigen
deutſchen Conditoeren tagt vom 4. bis 8. Juni in den Reichs-
hallen zu Berlin. Während dieſer Zeit wird die IV. Fach-
Ausſtellung des Verbandes ſelbſtſtändiger Conditoren im
Concerthauſe, Leipzigerſtraße 48 und zwar vom 2. bis 10. Juni
geöffnet ſein. Die Ausſtellung wird als beſonderer Anziehungs-
punkt nicht nur aus den Kreiſen der Fachgenoſſen, ſondern auch
vom Publikum vorausſichtlich ſohr ſtark beſucht werden, da
durch die wohlwollende Unterſtützung derſelben vom Staate
und der Stadt Berlin es dem Komitee gelungen iſt, dieſelbe
ſt wer außerordentlich reichhaltigen und ſehenswerthen zu ge-

alten.

Gerichtszeitung.
s Leipzig, 29. Mai. Das Reichsgericht hatte ſich

dieſer Tage mit einer Klage des Vorſchußvereins Oſter-
feld (jetzt in Concurs) wider den Kaufmann Friedrich Beyer
in Oſterfeld zu befaſſen. Der Thatbeſtand war kurz folgender:
Der Beklagte wurde, nachdem er früher ſchon einmal Mitglied
des klagenden Vereins war, im Jahre 1875 zum Vorſtandsmit-
glied und Controlleur gewählt und behielt das Amt bis zum
September 1885. Jn ſeiner Eigenſchaft als Controlleur lag
dem Beklagten laut Statut und Jnſtruction insbeſondere die
Verpflichtung ob: 1) den Kaſſirer der Hauptkaſſe und Filialen
zu controlliren, 2) über alle Einnahmen und Ausgaben Gegenbuch
zu führen ſowie die Uebertragung in die Hauptbücher zu beſor-
gen, 3) die Beläge, Documente und ſonſtige Schriftſtücke in dem
Geldſchranke aufzubewahren. Der Betklagte habe aber dieſe
Pflichten abſichtlich und wider beſſeres Wiſſen nicht erfüllt und
dadurch den Verein um weit mehr als 150 000 geſchädigt.
Die Klägerin hebt folgende Punkte hervor; Seit 1879 habe der
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Verein mit der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Verbindung
geſtanden und derſelben nach den Geſchäftsbüchern im Jahre
1879 21 794 1880 73 581 1881 235 350 1882 378 443
1883 138 936 und am 1. Juli 1884 242 038 geſchuldet. Jn
den Jnventuven und Bilanzen der Geſchäftsjahre 1879 bis mit
1883, welche von dem Veklagten und dem Kaſſirer Hering
aufgeſtellt und unterſchriftlich als richtig beſcheinigt ſeien, hätten
aber die vorerwähnten Schulden, die der klagende Verein an
die Genoſſenſchaftsbank hatte, ganz gefehlt und in der Jnven-
tur und Bilanz pro 1884 ſei nur eine Schuld von 99205 an
gegeben geweſen. Dieſe Schulden ſeien abſichtlich weggelaſſen
u. ſ. w. und die aufgeſtellten Jnventuren und Bilanz gefälſcht,
wodurch es auch möglich geweſen ſei, in den Bilanzen einen
Reingewinn darzuſtellen und in den Jahren 1879 bis 1884
alſo 54 069 88 45 Tantièmen und 46 989 15 45 als Divi-
dende zu gewähren. Wären die Jnventuren und Bilanzen ord-
nungsmäßig aufgeſtellt worden, ſo hätten die Schulden den Rein-

ewinn bedeutend überſtiegen, die Zahlung von Tautièemen und
ividende wäre alſo unmöglich geweſen. Weiter habe Hering

(Kaſſirer) in verſchiedenen Poſten, durch Fälſchungen u. ſ. w.
19 308 96 unterſchlagen. Hering ſelbſt iſt inſolvent, wes-
halb die Klägerin den Beklagten, da er als Theilnehmer an
einer verbotenen Handlung dem Geſchädigten ſolidariſch hafte,
in Anſpruch niwmt und zwar gegenwärtig nur mit 62 000 .4.
Beklagter erhielt nämlich vom Reingewinn 24 Procent feſt als
Remuneration ausgezahlt, während, wenn kein ſolcher erzielt
wurde, er von dem klagenden Verein keinen Pfennig erhielt.
Sowohl das Landgericht wie auch das Oberlandesgericht Naum-
burg a. S. haben den Beklagten nach dem Klageantrage
verurtheilt. Das Reichsgericht hat nun die Urtheile beſtätigt,
indem es den Antrag des Beklagten auf Bewilligung des Ar-
menrechts für die Reichsgerichtsinſtanz ablehnte und zwar mit
der Motivirung, daß unter dem Civilſenate keine Ausſicht auf
Abänderung der Vorurtheile vorhanden ſei.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
S Lorch a/Rh., 29. Mai. Heute fand dahier die Sommer-

conferenz des Preußiſchen Stagtsbahn-Wagenverbandes
ſtatt. Derſelben gehören auch die größeren, namentlich die thü-
ringiſchen Privatbahnen an. Die Staatsbahn- Anträge wurden
genau durchberathen und dann ſämmtlich angenommen. Die
nächſte Conferenz ſoll im December a. e. abgehalten werden.

Handel, Verkehr und Jndnſtrie.
Um die entſcheidenden Schritte bezüglich der projectirten

„Spiritusbank für Deutſchland“ zu berathen, traten die
bei der Gründung der Bank intereſſirten Factoren, („Geſchäfts-
ſtelle für Agitation der projectirten Spiritusbank“), der Vor
ſtand des „Vereins der Spritſabrikanten Deutſchlands“, der
Vorſtand des „Vereins zur Wahrung der Jntereſſen des Roh-
ſpiritushandels“ u. A. zuſammen. Wie wir hören, ſollen die
Spiritushändler eingewilligt haben, den Endtermin der An-
meldungen vom 31. d. M. bis zum 15. k. M. zu verlängern.
Für die Spritfabrikanten war von vornherein dieſer Termin in
Ausſicht genommen.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Chemiſchen
Fabrik Buckau, Actiengeſ. in Magdeburg, wurde die Bilanz
ſowie die Gewinn- und Verluſtrechnung genehmigt und die Ent-
laſtung des Vorſtandes ausgeſprochen. Ferner wurde der An-
trag auf Entſendung eines Vertrauensausſchuſſes aus
der Mitte der Actionäre behufs Einſichtnahme von der
Geſchäftsführung einſtimmig angenommen.

Jn dem Coneunrſe der Leipziger Disconto-Geſell-
ſchaft ſoll eine weitere Abſchlagsvertheilung nach Höhe
von 10 Proc. ſtattfinden. Die verfügbare Maſſe beträgt 733 366,50
Mark. Die bisher feſtgeſtellten vorrechtloſen bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen belaufen ſich auf 6935528,40
Mark. Die Auszahlung ſoll vom 23. Juni a. e. ab bei dem
Concursverwalter, Herrn Rechtsanwalt Dr. Röntſch, erfolgen.

Wie die „B. B. Z.“ hört, hat das in Staßfurt beſte-
hende Syndicat der Kaliſchächte beſchloſſen, vom 1. Juni
ab eine Reduction der täglichen Förderung um 5000 CEtr. ein
treten zu laſſen.

Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß
noch erhebliche Beträge der auf den 1. Januar, 15. Februar,
16. April, 1. Juli und 15. Auguſt vorigen Jahres, ſowie auf
den 2. Januar dieſes Jahres gekündigten Obligationen der
a annoverſchen Landes-Eredit- Anſtalt nicht abgehoben
ind.

Der „Verband Deutſcher Müller“ erläßt ſeine Ein-
ladung zur 18. Generalverſammlung, welche in den Tagen vom
17. bis 20. Jnni er. in Mainz ſtattfinden ſoll.

Die Binding'ſche Brauerei- Geſellſchaft in
Frankfurt a. M. erhöhte ihr Actiencapital um 600,000 Mk.

Jn der heute von der Niederkändiſchen Handelsgeſell-
ſchaft in Rotterdam abgehaltenen Zinn-Auktion wurden
25000 Blöcke Bancazinn zu 50 à 51, durchſchnittlich 50 s ver
kauft.

Der Finanzminiſter hat, wie wir hören, den Hauptſteuer-
ämtern die Befugniß beigelegt, zuverläſſigen Brennerei-
inhabern, welche darauf antragen und das Bedürfniß dazu
nachweiſen, die Sammelgefäßränume und die amtlichen Sammel-
gefäße ihrer Brennereien nach Abnahme der amtlichen Ver-
ſchlüſſe für die Zeit des Stillſtandes der Brennereibetriebe unter
gewiſſen Bedingungen frei zu geben. Von den letzteren wollen
wir erwähnen, daß der Brennereiinhaber ſich bei Uebernahme
des amtlichen Sammelgefäßraumes und der amtlichen Sammel-
gefäße verpflichten muß, keine Veränderungen in der Stellung,
im Raumgehalte oder an der Skalag der Sammelgefäße und
auch keine baulichen Verändernngen in dem Sammelgefäßraume
ohne vorherige Genehmigung der Steuerbehörde vorzunehmen.
Der Sammelgefäßraum muß dem Steueranſſichtsbeamten auf
Verlangen zu jeder Zeit zugänglich gemacht werden, und i. der

Brennereiinhaber ferner gehalten, von der begbſichtigten Wie
derinbetriebſehung der Brennerei der Steuerbehörde mindeſtens
14 Tage vorher ſchriftliche Anzeige zu erſtatten.

Coneursfachen, Zahlungsſtockungen e.
Coneurseröffnungen. Schneidermeiſter Wilhelm

Haack in Berlin, Fennſtraße 2. Kaufmann Auguſt Robert
Wenzel, Jnhaber der Firma Robert Wenzel in Chemnitz.
Kaufmann Alfred William Eckardt, Jnhaber der Firma William
Eckardt in Chemnitz. Ehefrau des Kaufmanns Heinrich Buſch-
mann, Johanne, geb. Eckenberg, Jnhaberin der Firma: J.
Buſchmann zu Bremen. Kaufmann Guſtav Gottlieb Ludwig
Uthicke zu Danzig. Kaufmannsfrau Friederike Reebs, geborene
Gütſchow, zu Gnoyen, Jnhaberin der Firma: Fr. Reebs daſelbſt.
r Michael Welker zu Herzogenauxach. Tuchmacher
Friedrich Guſtav Müller in Kirſchberg. Conditor Friedrich
Weidenbrück in Minden. Fleiſcher Karl Wilhelm Ludwig in
Werdau.

Fürth, 29. Mai. Jm gerichtlichen Termin in derConcursſache der Bankfirma Eugen Oberdorfer ſtimmten faſt
ſämmtliche Glänbiger, darunter die auswärtigen Bankinſtitute,
dem Zwangsvergleich von 25 h zu.

Am 21. d. ſtand ein Gläubigertermin im Concurſe W.
R. W. Smith u. Son, Glasgow, an. Die Moſſe ſtellt ſich
auf 82 136 Pfd. St. Paſſiven und 5039 Pfd. St. Activen. Be
kanntlich ſteht das Falliment in engem Zuſammenhange mit
dem der Firma Heinr. Hüffer in Crimmitſchau und erfolgte
nach Angaben Smith's, weil die Firma Hüffer die 60000 Pfd.
St. betragenden Gefälligkeitsaccepte der Glasgower Firma nicht
zu decken im Stande war.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London 30. Mai. Der CaſtleDampfer „Warwick

Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt.
Hamburg, 30. Mai. Der Poſtdampfer „Teutonia“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft hat von Weſt
indien kommend, heute Lizard paſſirt.

Bremen, 30. Mai. Der Dampfer des Vorddeutſchen
Lloyd „Ems“ hat hente Morgen 7 Uhr Lizard paſſirt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der Kaiſer machte geſtern Nachmittag wieder eine Aus
fahrt und beſuchte das früher kronprinzliche Palais. Er
würde überall von der harrenden Volksmenge mit Jubel-
rufen begrüßt. Die Erkältung welche er ſich vorgeſtern
zugezogen hatte, als er die Parade abnahm, hatte weiter
keine bedenklichen Folgen. Das Gutachten Virchow's,
ſo weit es in den Zeitungen vorliegt, iſt durchaus nicht
correct; jedoch kann Niemand bis jetzt ein ſicheres
Urtheil darüber haben.

Gen.-Major von Bergmann, von deſſen Beförder-
ung die Zeitungen ſchon vor einiger Zeit zu melden wuß-
ten, iſt zum Director des Allgem. Kriegsdepartements im
Kriegsminiſterinm ernannt worden.

Der Erbprinz von Meiningen nebſt Familie
wird nächſtens in Erdmannsdorf zum Beſuch des prinz-
lichen Paares eintreffen.

Der Skandal, welcher in Paris infolge der Rede
Tisza's entſtanden iſt, ſcheint ſich allmählich zu legen;
doch haben einige „ranzoſenfreundliche Landsleute Tiszas,
19 in Ppoaris flebende ungariſche Geſchäftsleute,
einen geharniſchten Proteſt gegen Tiszas Rede ver-
öffentlicht.

München, 30. Mai. Der Prinzregent iſt heute früh
von Wien hierher zurückgekehrt.

Poſen, 30. Mai. Die Generalverſammlung des Ge-
ſammtvereins der hiſtoriſchen Vereine Deutſchlands,
deſſen Protektorat Se. Majeſtät der Kaiſer übernommen,
findet hier am 10., 11. und 12. September ſtatt.

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a. S. 31. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 168
188 Mark. Roggen feſt, 1000 Kilo, 130--139 Mark.
Gerſte, ſchwaches Angebot, Futtergerſte 125--130 M. Landgerſte
135--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine bis 158
Preiſe nominell. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 138--146 M.
Mais, 1600 Kilo M. RNaps M. Rübſen, 1000
Kilo M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto 45--49 M. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. m
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Roggenkleie,
9,75 10,00 M. Weizenſchaalen 9,25 M. Weizengrieskleie
9,25 M. Kalzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,50--13.00 M. Malz, 25--27 M. Nüböl 47.00
M. Petroleum 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, matt, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 53,70 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,50. Rübenſpiritus M.

irgend einem ein Bedürfniß an, ſo ſteigt es unverdroſſen
über die anderen hinweg, welche wegen der Störung
knurren und unleidlich ſind, verrichtet das Bedürfniß in dem
dazu beſtimmten Winkel und ſucht dann ſein Lager wieder
auf, welches ſomit ſtets reingehalten wird.

6. Die Mutterſchafe erkennen ihre Lämmer an der
Stimme und am Geruche. Zur Zeit des Säugens kommt
es oft vor, daß Lämmer ſich nicht die Mühe geben, ihre
eigene Mutter aufzuſuchen, ſondern daß ſie unter die erſte
beſte Mutter laufen, um deren Milch zu ſaugen. Sobald
dieſe indeß bemerkt, daß dies nicht ihr Lamm iſt, giebt ſie
ihm einen Stoß mit dem Kopfe oder aber ſie ſpringt
darüber hinweg, daß es kopfüber fällt. Nur wenige
Mütter ſind gutmüthig und freigebig mit ihrer Milch.
Hat ein ſäugendes Schaf keine oder zu wenig Milch, oder
krepirt es, dann ſucht der Schäfer für das Noth leidende
Lamm eine andere Mutter als Amme aus, deren Lamm
vielleicht geſtorben iſt, und häufig tritt der Fall ein,
daß die Amme das fremde Lamm nach und nach wie
ihr eigenes behandelt. Auf einem Gute wurde ein
Lamm, das ſeine Mutter verloren hatte, mit Kuhmilch
aufgezogen; anfangs wurde es täglich mehrere Male
in den Kuhſtall getragen, bald aber lernte es den
ziemlich weiten Weg nach dem Kuhſtalle kennen und
lief ſpäter ganz allein dorthin, wenn die Zeit des
Milchens kam.

7. Eine junge Katze hatte vermuthlich ihre erſte Mans
gefangen. Sie brachte dieſe in den Hausflur und machte ein
lautes Geſchrei, bis die Hausbewohner herbei kamen, ihre
Heldenthat bewunderten und belobten. Erſt nachher verzehrte
ſie die Maus. Noch oft meldete die Katze durch ihr Geſchrei,
daß ſie wieder eine Manus gefangen habe; als ſie älter
wurde, unterließ ſie es.

8. Auf großen Oekonomie Höfen werden oft viele

Hühner mit der entſprechenden Anzahl von Hähnen ge-
halten. Nach vielfachen Kämpfen beſteht unter den Hähnen
dem Anſcheine nach eine förmliche Vereinbarung: ein jeder
wählt für ſich einen beſtimmten Theil des Hofes als ſeinen
Tummel Platz aus wo er als Alleinherrſcher täglich zu
finden iſt und wo er ſehr eiferſüchtig auf ſeine Nebenbuhler
achtet. Betritt ein ſolcher ſeinen Bereich, dann beginnt ſo-
fort ein heftiges Duell. Mancher junge Fant wird dabei
mit blutigem Kopfe abgewieſen und läßt ſich auf dem
Kampfplatze ſobald nicht wieder ſehen! Die Hühner ver-
halten ſich während der Hahnen-Kämpfe ganz gleichgiltig,
im Gegenſatze zu den Gänſen welche die kämpfenden
Gänſeriche mit lantem Geſchreie umringen. Wollen ſie zur
Sühne reden oder zur Wuth anſtacheln?

9. Aehnlich, wie die Hähne, verfahren andere Vögel,
z. B. Finken und Garten Rothſchwänzchen. Ein Finken-
Hahn läßt niemals ſeines Gleichen in der Nähe ſeines
Neſtes, er wahrt für einen gewiſſen Umkreis ſehr energiſch
das Hausrecht; ebenſo das Garten-Rothſchwänzchen!

10. Hält man einen Puter auf den Erdboden nieder
und legt man einen Strohhalm quer auf ſeinen Kopf, dann
bleibt er, ohne ſich zu rühren, liegen, bis der Strohhalm
beſeitigt wird. Ebenſo bleibt er regungslos liegen, wenn
man von ſeinem Schnabel aus einen deutlich ſichtbaren
Strich auf den Erdboden macht. Nimmt man einen
lebenden Hummer in die Linke und reibt man mit der
Rechten die obere Seite des Schwanzes während einiger
Minnten, ſo kann man ihn auf den Kopf und die Scheeren
aufrecht hinſtellen. Er bleibt 15--20 Minuten in dieſer
Stellung und ſieht recht drollig aus.

11. Ein Guts-Arbeiter, welcher mit einem Pferde von
der Wieſe nach der Ziegelei Erde zu fahren hatte, machte es
ſich bisweilen bequem, indem er den „Braunen“ mit der
Ladung allein durch das Dorf und am Gutshofe vorüber nach

der Ziegelei gehen ließ. Dort drehte ſich das Pferd allein
herum, ſchob den Karren rückwärts auf den richtigen Fleck,
wartete bis irgend ein Arbeiter den Karren entladen hatte,
und ging dann allein nach der Wieſe zurück. Eine Zeit
lang ging dann das Pferd ſtets ohne Führer nach der Ziegelei
und von da nach der Wieſe; aber die Dorfjugend konnte
das Necken nicht unterlaſſen. Die Kommandos: Brrr,
Brrr c. ließ der Braune unbeachtet und ging weiter. Aber
wenn ein Junge das gutmüthige Thier am Zügel erfaßte
und mit dem Karren herum drehte, dann war das Denk-
vermögen zu Ende; der Braune wußte nicht mehr wohin,
er blieb ſtehen. Darum mußte ſpäterhin immer ein Be
gleiter bei ihm ſein.

12. Vor einem Monate ſaß ich mit einigen Freunden
in einer Garten-Reſtauration, wo wir ein kleines Abend-
brod verzehrten und davon einige Abfälle einer ab und
zulaufenden Katze zuwarfen. Wenige Fuß über uns hatte
eine Schwalbe ihr Neſt unter einem Thor-Bogen aufge
ſchlagen und brachte ab und zu ihren Jungen Nahrung.
Auf einmal wurde ſie der unſere Abfälle freſſenden Katze
gewahr, und mit lautem ängſtlichen Gezwitſcher flog ſie
einige Male hin und her, bis ſie plötzlich ſich jäh auf die
Katze faſt ſenkrecht herab ſtürzte, eben ſo ſchnell auf der
anderen Seite in die Höhe ſchoß, und dieſes Manöver ſo
lange (4--5 Mal) wiederholte, bis die Katze ſich unter
eine Reihe noch nicht aufgeſtellter Stühle flüchtete, wo ſie
wenigſtens vor den ſchnellen Stößen der Schwalbe Schutz
hatte. Dieſe letztere flog noch einige Male auf und ab,
gab aber dann ihre Verfolgung auf die Katze auf. Meine
Freunde und ich waren ob der ſeltſamen Angriffsweiſe alle
erſtaunt, noch mehr aber über die Flucht der Katze.

A. u. J.
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ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 30007 Sack. Santöe 2000 Sack. Recettes für
geſtern.
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Berlin, 30. Mai. Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per100 kg mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Termine Gekündigt üg.

Kündigungspreis Loco er dieſen Monat bez., per Dezember
Januar bez.Stettin 30. Mai. Loco verzollt 13.50.

Bremen, 20. Mai. (Schlußdericht.) Standard white, loco 6.55 M. Br.
Feſt, 27 ruhig.mburg, 30. Mai. Petroleum ruhig, Etandan white loco 6.70 Br.,
6.60 G er Auguſl Dezember 7.00 G.

AÄntwerpen, 70. Mai. (Telegramm.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type
weiß, loco 162, bei. u. Br., Ler Mai bez., per Juli 168 Br., per September
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in New- Prr Gd. do. in Philadelphia 72 Gd. C v in New

etigDork D. 62 do. Pipe line Certificats D. 85 h C
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tettin, 30. Mai. Weizen flau, loco 170,00--174,00, per Mai Juni Sinne mit 270 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß.
174 o per JuniJnli 974,70, per Sept. Oktober 178, oö. Roggen unverändert, z x 53 M. Loco 53.7 bez. per dieſen Monat 53.6--53.2 bez. MaiJuni lich ermäßi e r Für feine Negretti- und e rn c0 v
loco 122—127, per MaiJuni 127,50, per Zni9uli 127,20, per September Oktober .2—3—53.2 bez., ver Juniguli 5 5-—83——83.2 vez., per Juli Auguſt 54-—53.7 zahlt, für Rambouillet und deren Kreuzungen bis 195 M.. für engliſche und engliſcht. ginnerſse Haſer loco 121-—12 t Anguſt- Bee per September Oktober 84.6-—549— gekreügte 100 bis 115 M. für ungewaſchene Wolle 45 bis d M. Die Haltung war

30. Mai. Weizen eder ſheo 19,75, weſge loco 19,25, per Meos 265 bez. per November Dezember M. matt; Käufer verhalten ſich abwartend.33 05, ver Zim 18,70, per Nov. 18,55. Roggen fremder loco 14,75, ieſiger loce Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. S. randigt Liter. Kündigungs-

per Mai 13,70, per Juli 13, per Nov. ſei „26. a hieſiger oco 14,00. re bez., loco ohne Faß 34.5 F mit Faß r per dieſen Monat Metalle.Hamburg, 30. Mai. Weizen loco l einiſcher loco 182,06 bis 1-—33.9 bez. per MaiJuni 99. 33.9 bez., S JnniJult 34.1— 33.9 bez., per Auſterdam, 30 Mai. Nachmittags. Bancazinn 50*5.
386,00. Roggen loco e ge men W 36- 142, ruſſiſcher loco ruhig, Zinn i.8—-31.6 bez. per en 35.3—35.1 bez., per September Gla n 3 Mai. Vormittag 11 Uhr. Roherfen. Mixed numbers
e o er die u G MaiJuni 7,10 Od, 9 Br, der Haſt Oktober 358. rn bez., gr Fetn roſfelſpiritns. M warrants 37 r m Mixed versr 83 3 eizen g daiJun 7,54 Br., per Her eburg, zai. Hermann Walther artoffelſpiritu att, i, en. u ed numbe7,78 Gd. 7 8 Roggen per Moi-Juni 6, 2 Gde 6, 17 Br., per Herbſt 6,45 loco ohne aß unverſieuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54.20--54.(0 bez., desgl. bei wagte 3 e 7 Drat Nochercttago Nohetſen. San
Gd., 6,0 e e Hafer per la Juni 8,46 Gd., 9,51 Br. per Herbſt 5,80 Gd, 70 M. r 35.60 M. Ab Speicher unter freier Vorh haltung der Ge Lond 20 Mai Silberbarren Lſtrl. Zinn 8657 Lſtrl. Kupfer

3,85 Br. binde nicht gehandelt. 81 Lſtrl. in 16, Lſtr. Blei engl. 12 Lnt, Pen Lſtrl. QueckPeſt, 90. Mai. Weizen loco flau per MaiJuni 7.08 Gd., 7,10 Br. per amburg, 20. Mai. Spiritus matt, per Mai 2225 Br., per JnniJuli ſilber b.erbſt 7,50 h 7,51 Br. Loſer per MaiJuni Gd., Br. per Herbſt 22.25 Br., Juli Auguſt 22.75 Br., Auguſt-Sepiember 2500 Br. New-Hork, 28. Mai, Zinn: Straits 20.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
ig /42, Gd. 5,44 Br. Nordhauſen 20. Mai. Branutwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ad 20,00 Doll.Paris, 30. Mak, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai 24,80, Brennexei r M. nach Angabe der r v x der Branntweinfabtikanten, London, 30. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

per Juni 2460, per Juli Auguſt 2166, per ieprg ezemnber 21,40. Roggen Breskau, 30. Mai. Spiritus per 100 per 100 proc excl. 50 M. Ver hier.) Ehili Kupfer 99.ruhig, per Mai „0, per SepiemberDeze meber 14 brauch sabgabe Mai Inni 51.20, Juni-Juli 51.20, Aug.-Sept. 52.80, do. do. 70 M.
per 9 ſt er da 30. ſener auf h le per 213, Verhreggegtgeke e n ne Faß n d Viehmärkte.h sagen oco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Mai 110, ettin, 0. Ma piritus ſill, loco ohne Faß verſtenerter do. etrleben:per Heere R Unfangseerigt Freud n t peit legt n ne .00, S 7 ort T o ai-Juni mit eng Wie d An agr e c Fhn

ai. (Anfan eri remnde Zufuhren ſe ebtem Mon- onſumſteuer do. mi onſumſteuer 1 o. do. AuguſtSeptag Weizen 25800, Gerſte 8700, Haſer 02560 Otto ednhitiche Genedearien zu tember 34.50 bez. t en e W iſi Si. 16-, un e gageusd Rind re
Gunſten der Käufer. Poſen 30. Mai. Spiritus loco ohne Faß, LOer 51.00, 70er 92.10, mit Schwene b r 29. Mai. Auch der heutige Viehmarkt war La den beiden

London, 30. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Verhrgheergore von 70 M. und darüber 92.10. Gekündigt Kter. Geſchäftslos. v kt re betrieben, Piciſe renett, Es hat gekoſtet das Paar 3tag Weizen 25830, Gehne 8700, Hafer 65280 Orts. Weizen ruhig, übrige Artikel Paris, 36. Mai. Noachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per Mai e doch 9wan e reos 6 2 ere M Kühe und Kalben per Kopf

ſchwach, ſehr zräge. 4280, er Juni 45.75, per Jnli- Auguſt 43.00 per Sepiember Dezember 41.73. e h Viehmarkt' s Sch R hNew-Hork, 29. Mai. Rother Winterweizen loco 93/,, do. per Mai 92, 252 ächſter Biehmar aus
per Juni 92 per Dezember 96. Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.Berlin, 30. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. TeZuger. wenig veränd. Gekündigt Eentner. Kündihungédreis M. Wo un ha

Magdeburger Börſe vom 20. r M. bez. leco ohne Faß o bez. Her dieſen Monat 47.5, per MaiJuni 47.5,Srannlaitd 29. Mai. o. Ma i. S h ren e M. ver plin guſt bez., per Septembereng 3 S r ez., per Oktober November 48. Das bez., per Novrb. Der Geoſammtguſlage Micha a Se
ucker Stettin, 90. Mai. Rüböl behauptet, MaiJuni 48.00, Sept.Oktbr. 48.00. ein Proſpect der dritten Marien Feef eldlotterie deKornz. Rend. 920 22. 75-22.00 M. 22.75 25 .00 M 2Korn Rend. hele 2180 2190 2180 ren i. W Ecpi.Ort. 6.50. Bantgeſchäfts Egrl, Heintze in Derlin M. Unter denKornz. Rend. 7509 16.00 18.20 M. 16.00-- 18.20 M. Paris, 30. Mai. (Telegr.) Rüköl ruhig, x Mai 26.00, per Jnni 56.00, Linden 3, bei. Unſere Leſer machen wir darauf auf

Tendenz am 90 Mai: Krhn m d Mui. per e Nee e re an 3 len 960, de F n merkſam, daß nur Geldgewinne ausgeſpielt und dieſe Icg ſo
Brodraffinade 2000 M. 20.00 B. Rohe u. rn rlegrawm) Schmatz siltor o. Fairkanks ort ohne jeden Abzug bezahlt werden.h ne u a m ded wo Rohe m. Bromwero oSew. Vahi. adr e m.i VBem. Melis I. 25.78 M. 25.75 M. e Hülſenfrüchte.Tendenz am 30. Mai: Feſt. Berlin, 20. Mai. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 17 -30 M. Verlag der r v r t gang oe wif 24— 10 M., Linſen 30—0 M. per 100 g. Veranſworil efredat m efre ar Politikn Nohzucker J. Produkt: rlin, Mai. ind Zais per 1000 K. Loco feſt. Termine Ferineton und den ü gen Welt ausſchließlich des zen eichneten Redakteurr a. B. Hamburg. Gek. r Küudiguerspreit Loco 126-142 M. ch Qualität per dieſen r. Schulze ſür Lokales Provinzielles und Theater; LouisMai M. bez. Br. Monat M., Per MaiJuni i Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125 Lehmann ſür den Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

h Juni h M. Sez. n. G. 13 .25 Br. T M., Futterwaare 116--124 M. nach Qualität. Die Redaklion iſt geöffnet von 5 Uhr en. ger Chefredakteur
i z ben u. G. Wien, 90. Mai. r Mais per Mai- Juni 6.85 Gd., 6.90 Br., iſt zu ſprechen Vorm. 10-*211 Uhr und Nachm. e de —-2. Am beſtenAuguſt 13.5 r n z M. S v Dr. 13.45 G. per d neun 6.88 Gd., 93 Br. wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die pedition (IJnſeratenSepteinber 13.35 M. 13.40 Br. New 29. Sie Telegramm). Mais New) 63 anngahme und Veichäſttaugelegenheilen) iſt offen von 7 Uhr Vorw. bis 7 Uhr Abends.

2 x T.
r rh Eiſenbahnen und Stamm Ausland Nee eneetVeiorichee- Gothaer Grunder Im 2 Urehnangs Coueſe:

l n rioritätsActien. e wiegten Berliner Börse vom 30. Mai. F. Vieinſüger a prepioer ges t a igel BBöhm. Nordbahn Gold 102, 25 B Meining. Looſe 25,256 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. n Lſtr. 20 Mk.Dividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 84,60 G rer Bodener., rückz. 110 5 115, o
i m Aachen-Maſtricht 49,00 G do. do. III, Gold 5 II06,0 z G o. III, 100 5 |108 106DurBodenbach 72/2 25, 505z DuxPrag, Gold 5 107,25 G Vr VI, g. Wrchfell. 100 5 1108,10Galiz. Carl-Ludwigsbahn 80, i Galiz. Cavr. Ludwigéb, gar. 42/2 79, 006 dw e i

Preußiſche und deutſche Fonds. Hotthardbahn wann Vaſchyr Oder ern 5 a a i. dochMainzLudwigshafen 416 101, 20b3 o Gold 5 1103, 40bz B Preng Centraktodener. v r n 100 Fl. 8 T. 2 i 168, 60bzh Marienburg gſläwia vöbz ehe Franz Staalsb. alte 3 81,40bz B rückz. 1 o 5 106 do. 100 g. 2 M. 2 108, 0963do. St. Pr. 109, 25 z G wy 1874 3 77, 906 do. 110 4 112.806 Loſngen 1 Lſtr. 8 T. 212 20, 40 vDe Pye Reiche leihe 4 10*,006 Deckenv. Friedr. e 5,80153, 50 z G 3 3 75, 70 do. 100 3 99 öohz G 1 Lſtr. 3 M. 22 20, 31352102 10B Seſiggeich. Rordweſtbahn Oeſterreich. Wogen 5 85,80G do. 100 4 101, 00 v dis 100 Fres. 8 T. 21/2 80, 60vie conſol. Siagts Anleihe 4 107 90etn bz G B. (Elvethal) dw do 5 81006 Preuß. Hyp.Br. o e i. 100 Fres. 2 M. 212 80, 306do. 3 03, ob oggeig Stgatsébahn (91,25 do. do. Gen s d 906 do. o n viges irg 100 S.- N. 3 W. 5 171 e.Preis Staalts-Anl. v. 1868 4 1102, 306 2/5 96,00 v Orßepetch. Südbahn 3 59, 606 do. 100 4 102 706 100 S.-N. 3 M. 5 170 455d See S e 62 8 33 n ne Sia rie. g 8 t z do. b. Gold 5 1103,20dz do. 1060 3 97 506 m Sez, 1 8 T. 4 1160, 80S /2 o „Pr. ei e erg-Pardub., 5 üddent e 5do. Prämien-Ankeihe 392 Nu Staaten gar. 115,50 b üngar N kern dar. 5 77,5063 G uvpentige Bodener m n le (teo, rn
Berliner 117,106 do. Südweſtbahn gar. 53, 906 do. do. Gold 5 102,00 edo. 412 111 000 Sgalbahn 1/3 ji9,50bz do. Oſibahn l. Em. 5 176, 109

Aug d Reuwürliſch 68 3 w ar 5 1ur und Nenmärkiſche 2 100 u Varſchan Wiener o 60b5 Charkow-Azow gar. 5 756Londich C5 tegt 87 966 Seiynnr-Gerg Et. S 019 de Sthalot gar. 3 60 J Gold e V poplern d
Central. 2, o. o. .-Pr. 87 00etw JelezOrel gar. 5 86,596 0 onrs in Mark.S do. do. 3 00, ob Werrabahn 13474,06 G Jele Woroneſch gar 5 Jndnſtrielle Gefellſchaften.S do. do. 3 o ob Kerdr. Kiew gar. 4 182, 00 v B Zinsfuß 400.S Oſtpreußiſche 3!/2 99, Moscodijäſan gar. 4 60b3 B ehe Doklars er St. 4,175GS Pomwerſche 312 100, e Rja r gar. 4 (62,00 b Dividende [1887 Ducaten er St.S Poſenſche, neue j87. Zu en e gar a Jnhatter Maſchinenb.A. v 909 t 16, 1350J S ſche do. 3i/2 1000 Dentſche Eiſenbahn-Privritäts- Worſchar Kiene 5 Ja Meaſh. S arhkovff S des W G Sentee re t u

h h 9 5 1366, bh e hat Lhtrauttenen e et n en v gtt erennene 313100. 4 7 O r 61,10al Weſyreudiſche z 99 ben Berg Märk. m. A. B. C. 13 23 Srendinez ab. Frrro w. m. Beil elniee iee; u

o. 03,50 44 7Z. Kur und Nenmärliſche 4 105, 00 do. FVir. 1 (1057706 Bank, Htzpotheken und Creditbant See e 712 236.7 z Nun Vantnoten ver 100 r. 572, 2903

e 104906 do. Viil. 10550bz B Actien. Vefwiſg: x erJ Preußiſche do. IX. 103, b 90z Sächſiſche 4 10, 906 do. Nordbahn 4 103.75 4 Zinſen à 400 v. ausgenennnen Reichsbank e isdorfer Zueeriabrit ſise.cb
l Schleſiſche 4 Di, ob Der Anhgler 7 e i. 412040.- Wohdehmget Ken e 2 00 z OBvaunſchw. 20 Thlr. Looſe, a. 0 z Magdeburger Ba ibant r e orlin-Gö cli B. 4 3Cöln.-Mind. Praticn n 312136,75B do. vo i. 4 105; 086 Berliner Handels 8 9 154,90dz Rordhänfer T avetenfabrit e n dortSächſiſche Rente 3 91, 0 VewinPorsdom Hieodet. 3 4 105506 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 (99 i0tzG Stakiurt. Dem Fabrit 5 ado 3 105306 Darmſtädter Bant 7 144, 6083 Sudenburger Maſch Fabr. 12 356 o

Badin- Stein in. in. v o Deutſche Vant 9 59. Zeitzer Maſchinenſabrit o gfanddr. ded Sicht. eandw.
v BreslanSchweidn. Freis. n 4 1103. 4065 G Deutſche Genoſſenſch.Bant 7 127,7. Ered Vercn li02 30Gd o. do. 103. 4065 Disconto Geſellſchaft 10 192, 4063 Erediter. t Sr 9 r iter. Sächſ. Landw.Anslöndiſche e e tet See nelonnvusländiſche Fonds Cöin Viindener IV. 03 4065 G r Grundereditban Schuldſch. 3 Dienef. Gew'ſch.

v. 4 103 406 do. junge 40 96 E. o 6abz G Schuld8 9 Vergwerks und Hüttengefellſchaften. h 3en D do. VII. 4 105 103 Mazdeonrger Bankverein 5 (107 7566 do. so ntofieniſche Rente 5 90 b Wiagdeb. perſ i 4 Privatbauk I do. do. von 1879 41 105, 50eſterreich. Silberrente i 90 do, 1873 3 103, 10bz Matlerbänr 97, ocbz B z alter Kohlenwerke 13 181,003
t 4 63, 00 do. rig A. 4 106, 00bz B Nationalbank f. D 6 99 90v um. Gußtftahl 7 148,50bz O a v e4 30 vo po,* 3. 3 033000 Oeſterreich. Credit s i. d Con olidirte Marie r 100, luſſigeTepiiß 4 1307, 00di eugt da e 1870 5 95, do. Wittenberge 3 95 40B Preuß. BodencreditBank é la 500) Donnersmarckhutte 25bz G g Bant do. 62 126,76

r MainzLudwigshafen ar. 4 10i 75B do. Centralbodencredit. Jeortm. Unjon StPr. Ta. A. Jobj r ee. 1872 5 (92,50 Kiederſchi. h Pr. Act. I. 4 100 06 400 E. 137,00dz B Helſentirchener 2123 25 vo. Disc.-Geſ. do. 0 9, v
do. is73 s c. i. 3 o. 100 Zur Hypoth.Bank 106. 25 örder Se z;e, ver i 101,25 cRuf e conf. Aul. v. 1875 41286, 30 d ver dii. 1. u. i. 4 00 i Reichsbaut 50 b B Königs und Laurahütte 7 24 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 l01,25

do. aus. än. 577 o i. Sachſiſche Bank e van hanimer a Halleſche Strohen bahn udo. conſ. Anl. 1880 4 78, 90B gen Jan ſener 4 Weimariſche Bank 51 vo Magdeburger 13 211,90 3 Div. Sia x o 4 134,00 P
h do. do. 1884 5 2.75 d t Sderſchleſtſche I.0. R. 3 v0, 80 c St.Pr. B. 13 208, c Leipz. Malzfabr. t er d 492do. Nicolgi-Okl. 4 8180, 900 po. F. G 4 03 Sächſ. Vrßſa 7 145,596 Div. 95 n 4 92,00 Pdo. j. Orient-Anl. 5 pe. 4 li03, t06 St chir. dannkeyten 666 u ſerrafſinen e er W etdo. Prün In v. 1864 144,900 do. Em. v. 1879 10 00 Weſe t nna i r. 7 Div. d s7 r 4 edo. o 1866 130 406 Bahn t e erege n Alka 10 155,506do. Vodenered. Ptondbr. an /2 öer O eigiſce eitiur HypothekenCertiſicate. t endo. Eentr. m 5 07 0bz G Res Oder ſo 508z F J nen Se 2 5 i

m n nhenige u. lKreſ- Anhalter Landesdbant loo, 100 nr z t „90bz do. do. 188, 98. 4 1103, 256 Wenn Hannover 4 102, 296 Bankdisconto ino. awmort 91. 4983 do. do. i 2 41. 4 i 256 Deutſche Grimdſchuid Bank 4 102, 00u Den v de d er. do. 31 97, 50Oben b Saalvahn 12 89, Deutſche Hyp.-Bk. Benin u. Seet da eng e n e e e e e e reS eimgrGerger 102. o. 102,600 zdo. de, v Werrabahn 4 102 75 G Gothaer Prämien I. Abth. 31 108,0 9 d t e.
2 o. Privatdisc. i Wien 4do. II. do. 1315 106, 756377 Brüſſel 212

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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